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Stssrsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Borsitzen -
den des Badischen Landesvereins vorn Roten Kreuz Gene -
ralmajor d . D . Karl Theodor Limberger in Karlsruhe
die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten
Kreuz -Medaille I . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzvg
haben Sich mit HöckKer Entschließung vom 15 . Ja -
nnar d. I . gnädigst bewogen gefunden , den Ev . Pfarr -
Verwalter Rudolf Hvfheinz in Prechtal zum Pfarrer da -
selbst zu ernennen .

Seine Königli '
ch t Hoheit der Groftherzog

haben unterm 22 - Januar d . I . gnädigst geruht , den
Oberbauzeichner Karl Semmler bei der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen ans sein untertänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste auf 1 . Februar d . I . in den
Ruhestand zu versetzen.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahneu hat »n-
term 23 . Januar d . I . den Bahnmeister Karl Daubcn -
berger in Lenzkirch zilm Bausekretär ernannt .

Die Prüfung der Apotheker betr .
Im Jahre 1916 wurde den nachbenannteu Apothekern ,

tuelche die pharmazeutische Prüfung vor einer der Prii -
fungsKommissionen in Heidelberg , Freiburg und Karlsruhe
bestanden und die Bestimmungen über die Gehilfenjahre
erfüllt hatten , die Approbation als Apotheker für das
Gebiet des Deutschen Reiches erteilt :

1 . Bleicher , Luise , von Karlsruhe ,
2. Borner , Kurt , von Barmen ,
3 . Siebold , Emil , von Freiburg ,
4 . Ultsch, Magdalene Christine , von Blumberg .

Karlsruhe , den 2V . Januar 1917 .
Grosih . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Dr . Diitler .

Bekanntmachung
Nr . W . III . 4000/12 . 16 . K . R . A .,

Betreffend Beschlagnahme von Natron - (Sulfat -) Zellstoff ,
Spinnpapirr und Papiergarn .

Vom 1 . Februar 1917 .
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er -

-suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß so -
weit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die
Beschlagnahmevorschriften nach § G ' der Bckmntma -
chung über die Sicherstellnng von Kriegsbedarf vom 24 .
Juni 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 357 ) , vom 9 . Oktober
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 645 ), vom 25 . November 1915
(Reichs -Gesetzbl S . 778 ) und 14 . September 1916
(Reichs -Gesetzbl. S . 1019) bestraft wird . Auch kann der
Metrieb IdeZl Handelsgewerbes gemäß der BoSanntma -
chung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel voni 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S .
603) untersagt werden .

§ 1 . Beschlagnahme .
Beschlagnahmt werden hiermit
a) aller Natron - (Sulfat -) Zellstoff .
K ) alles unter Mitverwendung von Natron - (Sulfat -)

Zellstoff -hergestellte Spinnpapier .c) alle Papiergarne , tvelche aus Spinnpapier gemäß
^

§ 1 b allein oder unter Mitverwendung von Fa -
* Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafebis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinenStrafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft :
2' 'D?c . i c ' 'Kn beschlagnahmten Gegenstand bei-

seiteichastj , beschädigt oder zerstört , Verlvcndet, verkauftoder kauft oder ein anderes Beräußerunas - oder Er -
werbsgoschäst über ihn abschließt:

Berpflichtutlg, die beschlagnahmten Gegensräitdezu verwahren und pfleglich zu behandeln , zmviderhan -delt.
4 . wer den nach § 5 erlassenen AusfüHrunqsbestimmunqen

zuwiderhandelt :

serstoffen hergestellt sind. Ausgenommen sind
Garne , die aus Papier und Bastfasern bestehen * * .

8 2 . Wirkung der Beschlagnahme .
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor -

» ahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständem verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver -
füguugen über diese nichtig sind , soweit sie nicht auf
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt werden . Der
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest -
Vollziehung erfolgen .

§ 3 . Liefernngserlanbuis .
Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt :
1 . Die Lieferung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff .
2 . Die Lieferung von Spinnpapier (§ 1 d ) .
3 . Die Lieferung von Papierflachgarn . jedoch nur zur

Herstellung von Papierrundgarn .
4. Die Lieferung von Papierrundgarn , jedoch für den

Hersteller nur unter den Beschränkungen 51t a und
der Bedingung zu b dieser Ziffer .
a) Von der Gesamtlieferung an Papiergant dür¬

fe» 80 von hundert Gcwichtsteileu nur zur Er¬
füllung von Aufträgen der Heeres - oder . Ma -
rinebehörden (Kriegslieferungen ) geliefert wer -
den . Als Lieferung gilt auch das überführen
nach einer eigenen Weberei oder nach einem son -
stigen eigenen garnverarbeitenden Betriebe .

Diese Lieferung darf erst erfolgen , wenn sich
der Hersteller im Besitz eines NachwMes be-
findet , daß die Garne für eine Kriegslieferung
benötigt weiden . Als Nachweis gilt nur ein
ordnungsmäßig ausgefüllter und von der auf -
twggebenden Behörde unterschriebener amtlicher
Belegschein für Erzeugnisse aus Papiergarn
(Vordrucke für diese Belegscheine sind bei der

» Beschlagnahmestelle fVordruckverwaltung ^ der
Kriegs -Rohstoff -Abtei ' ' ' ng des Kriegsamts des
Kriegsininisteriiims , Berlin 3 W 48 , Verl .
Hedemannstraße 10, erhältlich ) . Für Lieferun¬
gen innerhalb vier Wochen nach Inkrafttreten
der Bekanntmachung gilt als Nachweis auch eine
schriftliche Versicherung des Verarbeiters . daß
die Garne für eine Kriegslieferung benötigt
werden .

20 von hundert GewichtsKilen der Gesamt -
liefening an Papiergarn dürfen beliebig gelte *
fert oder verwendet werden .

b) Bis zum 5 . jedes Monats sind durch besondere
Mitteilung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Kriegsamts des Kriegsministeriums , Berlin SW
48 , Verl . Hedemannstr . 10, die im Vormonate ge-
gen Belegscheine beziehungsweise schriftliche Ver -
sicherung (gemäß § 3 Ziff . 4 a Abs . 2) zur Aus¬
lieferung gekommene Garnmenge nnd die ins -
gesamt zur Auslieferung gekommene Garnmengein Kilo anzuzeigen .

E ?ne Abschrift , Durchschlag oder Kopie dieser
Mitteilung ist bei den Geschäftspapieren aufzu -
bewahren .

J & e nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte
Lieferung wird an die Bedingung geknüpft , daß festge¬
setzte Höchstpreise nicht überschritten werden . Jedoch dür -
fen Lieferungen von Spinnpapier innerhalb eines Mo -
nats nnd Lieferungen von Papiergarn innerhalb 2 Mo -
natennach Inkrafttreten von Höchstpreisen auch zu höhe¬
ren Preisen erfolgen , wenn die Lieferungsverträge vor
Inkrafttreten der Höchstpreise abgeschlossen waren .

8 4 . Verarbcitnngserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt :
1 . Die Verarbeitung von Natron - (Sulfat - ) Zellstoff ,

gemischt mit mindestens dem gleichen Gewicht ? Sul¬
fit -Zellstoff , zur Herstellung von Spinnpapier oder
Papiergarn . Für Verarbeitung innerhalb 4 Wo -
chen nach Inkrafttreten dieser Bekanntmachung wird
ein Mischungsverhältnis nicht vorgeschrieben .

2 . Die Verarbeitung von Spinnpapier (§ 1 b ) ,
a) zu Papierflachgarn ,
b) zu Papierrundgarn .

* * Diese Garne unterlieg "»» den Besdiutmuugen der Be-
kanntmachung Rr . W . III . 3000/9. 16. K . R . A . vom 10 . No-
vember 1316.

3 . Die Verarbeitung und Vertvendum , von Papier¬
garn (§ 1 c) .

§ 5 . Ansnahmci ».
Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können von

der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegsamts des
Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Verl . Hedemaun -
straße 10, bewilligt werden . Schriftliche , mit eingehender
Begründung versehene Anträge sind an die Kriegs -Roh¬
stoff -Abteilung . Sektion W . III , zu richten .

§ 6 . Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1917 i#

Kraft .
Karlsruhe , den 1 . Februar 1917.

Der komnxmdierende General :
Js .b e rt , Generalleutnant .

Bicbt = HmtlichctlfeiL

Karlsruhe , 1 . Februar .
# Vom Tagt .

Der erste Februar des Jahres 1917 wird für die Ge-
schichte Deutschlands , wie für die Geschichte der ganzen
Welt ein Tag von ewig denkwürdiger Bedeutung bleiben .
Mit diesem Tage hat Deutschland dem Weltkriege ein
neues Geficht gegebe » und eine Phase der historischen
Entwicklung eingeleitet , wie sie entscheidender und schick -
salsvoller nicht gedacht werde » kann . Nicht zufällig , nicht
aus einer Eingebung des Augenblicks heraus ist der
Entschluß , der diese Wendung herbeiführt , entstanden .
Er ist nach und nach gereift als das Ergebnis einer langen
Reihe von Ereignissen und Erfahrungstatsachen , die sich
miteinander verknüpfe » , wie die Glieder einer Kette .
Der Zwang einer ehernen Logik hat ihn hervorgerufen ,
und kein Verständiger wird bestreiten wollen , daß etz §u
diesem gewaltigen Akt komme» mußte .

Es ist das Verdienst der Männer , die die gestern ver¬
öffentlichte Note der deutschen Regierung entwarfen ,
daß diese zwiugende Logik, hinter der wir den dröhnenden ,
nicht aufztihalteude » Schritt der Weltgeschichtevernehmen ,
aller Welt begreiflich in klarer nnd überzeugender Weise
zu Wort gelaugt . Die Note stellt ein Meisterstück Wort
gewordener Staatskunst dar . Sie zu lesen, wird auch
späteren Geschlechtern eine stolze Freude sein, und sie
werde » erkennen , daß der Geist dieser Zeit ein eiserner
war . Kein Dokument dieses Krieges atmet diesen Geist
so deutlich lind so hörbar . Aber auch noch kein Doku -
meut verlieh jenem große » reinen Gefühl , das von
Beginn des Krieges au uns Deutsche beseelte, stärkeren
und machtvolleren Ausdruck . Die Note ist eine leuchtende
Bekundung unseres festen Willens , den Krieg kämpfend
siegreich zu beenden , da unsere Feinde nicht gesonnen
waren , ihm in friedlicheu Verhandlungen ein Ende zu
bereiten . Und die Welt erfährt , daß wir uns stark genug
glauben , den Sieg zu erzwingen , da wir Waffen in der
Hand haben , die wir aus mancherlei Rücksichten bisher
nicht anwendeten , die von heute ab aber in die Wag -
schale des Krieges geworfen werde« sollen . Und wir
alle haben das unerschütterliche Vertrauen , daß dieser
Wurf der eutscheidende sein wird .

Auf Einzelheiten der Note einzugehen , sie hier gleicher¬
maßen analytisch zu zerpflücken und zu besprechen, würde
ihre Wirkung abschwächen. Sie ist ein Werk ans einem
Guß , leuchtend und klar in ihrer überzeugenden Wucht.
Es gibt kaum eine Wendung , die man als nebensächlich
bezeichnen könnte . Wie Erz steht Satz neben Satz . Und
an keinem dieser Sätze ist zu rütteln oder zu deuteln .
Aus dem Ganzen aber strahlt der Wille eines zum
Äußersten gereizten Volkes . Ein Wille , der sich ver -
dichtet hat zu dem Entschluß , den Krieg , den uns Hab
gierige , eroberungslüsterne Feinde aufgezwungen haben ,
und den sie, auf kein Friedensangebot hörend , fortsetzen
wollen bis zu unserer Vernichtung und Entehrung , — '

diesen für uns heiligen Krieg nun unsererseits in der
schärfsten Form aufzunehmen . Und dazu soll uns die !
mit der gestrigen Note angekündigte Verschärfung des '
U .-Bootkrieges in erster Linie helfen . Mit einem Schlage
wird für unsere Feinde eine neue Zwangsnotwendigkeib

'

geschaffen , eine Notwendigkeit , die für sie von furchtbarem
Ernst ist . Sie ernten mm , was sie säeten . Die Aus
hungerung , die sie mit völkerrechtswidrigen Mittel «
gegen uns versuchten , droht ihnen nun selber . Vom



heMgen Tage ab sind England , Frankreich und Italien
durch unsere und Oesterreich -Ungarns Unterseeboote
blockiert . Ein Blick auf die Karte genügt , um uns zu
zeigen , daß die Sperre , die wir verhängen , diese Länder
in ioeitestem -Umfang abschließt . Zunächst auf dem
Papier . Gewiß ! Aber unsere Unterseeboote werden
schon baffc sorgen , daß die Absperrung eine tat -
sächliche wird >Vo"» heutigen Tage ab wird
in den von uns näher bezeichneten Sperr -
gebieten , tue um ganz Großbritannien und Krland ,
Frankreich uno Italien herumführen und ftrner das
östliche Mittelmeer mit einschließen , jedem Seeverkehr
ohne weiteres mit allen Waffen entgegengetreten werden .
Das heißt , jedes Schiff , auch jedes neutrale Schiff , be-
tritt die Zone des Sperrgebiets auf eigene Gefahr und
muß damit rechnen , ohne vorherige Warnung versenkt
zu werden . Eine Ausnahme soll mit den regelmäßigen
amerikanischen Passagierdampfern gemacht werden , falls
sie den von uns aufgestellten Bedingungen iFalmouth ^als
Zielhafen , Befahren eines bestimmten Weges an der
Küste , Kenntlichmachung der Dampfer , bestimmte Ankunft -
und Abfahrtzeit , keine Bannware . . im & « mr nach deutschen
Bannwarenlisten ) genügen .

Der deutsche Reichskanzler Hai in einer groß -
zügigeu Rede , die ebenso unvergeßlich bleiben wird, . wie
die Note selbst, in der gestrigen Sitzung des Reichtags -
Hauptausschusses den festen Entschluß des Vierbundes
noch besonders unterstriche » . Auch er geht von der Tat -
sache aus , die ja die Ursache aller unserer Handlungen
der letzten Zeit ist, daß wir von der Entente von neuem
schnöde herausgefordert und damit gezwungen wurden ,
alles einzusetzen, um zu siegen . Und jetzt ist die Zeit
gekommen , wo wir auch die beste und schärfste Waffe ,

■die wir besitzen , anwenden können . Der Reichskanzler
hielt bisher diesen Zeitpunkt nicht für gegeben . Und
es war übereilt genug , ihn dieserhalb anzugreifen und
zu befehden . Er , der in engster Verbindung mit der
obersten Heeresleitung und mit dem Admiralstab der
Marine die Dinge prüfte und überlegte , mußte am besten
wissen, wann wir jene Waffe zücken durften . Erst jetzt
hat er in Uebereiustimmung mit der obersten Heeres -

. leitung die Ueberzeugung gewonnen , daß uns der rück -
sichtslose U -Bootkrieg dem siegreichen Frieden nähert .
Denn gegen früher hatte sich vieles verändert , was als
bedeutsam ins Gewicht fiel . Die Zahl der Unterseebote
hat sich sehr wesentlich erhöht ; damit ist eine feste Grund -
läge .für den Erfolg gegeben . Die Weltgetreideernte ist
schlecht und stellt den Feind schon an und für sich vo»
ernste Schwierigkeiten . Diese Schwierigkeiten werden
durch den U-Bootkrieg zu Unerträglichkeiten werden .
Ebenso werden die U -Boote die Kohlenfrage , die gerade
jetzt mehr wie kritisch geworden ist, noch gefährlicher
machen , Ueberhaupt wird die Zufuhr , auf die nument -
lich England als Hauptgebiet der Kriegsindustrie der
Entente gerade jetzt besonders ' dringend angewiesen ist,
nach Kräften unterbunden werden . Gesteigert wird die
mißliche Lage unserer Feinde durch die Zunahme der
Frachtraumnot . Das alles sind Borteile , die die jetzige
Zeit mit sich dringt und die den verschärften U-Bootkrieg
gerade jetzt besonders aussichtsvöll erscheinen ließen .
Was nun die Lage des Landheeres betrifft , so hat Hin -
denburg dem Reichskanzler noch dieser Tage erklärt , daß
unsere Front fest steht, daß wir überall die nötigen Re -
serven haben , und daß die militärische Gesamtlage es
zulasse , alle Folgen auf uns zu nehmen , die der un -
eingeschränkte U -Bootkrieg nach sich ziehen könnte .

Hindenburg hat dieses Wort natürlich nicht umsonst
gesprochen , und der Kanzler hat es nicht umsonst zitiert .
Selbstverständlich müssen wir damit rechnen , daß die
Entente alles versuchen wird , die Neutraleu , voran
Amerika , aus uns zu hetzen. Und wir müssen uns da -
rails gefaßt machen , daß die Union womöglich aus die
Seite unserer Feinde tritt . Weiter werden die Militä -
rischen und wirtschaftlichen Anstrengungen der Entente ,
uns zu schlagen und unsere Zufuhr zu verhindern , noch
größeren Umfang annehmen . Wobei allerdings zu be-
merken ist, daß die Neutralen schon ohnehin in letzter
Zeit von England so sehr terrorisiert waren , daß sie
uns nur noch ein kaum nennenswertes Minimum Ire-
serten ; wir haben also in dieser Hinsicht kaum zu be-
fürchten , daß es wesentlich schlimmer wird . Und den
anderen Möglichkeiten können wir gleichfalls mit Ruhe
und Zuversicht entgegensehen . Wir vertrauen auf unser
gutes Recht und auf unser scharfes Schwert . Die Ab-
lehnung unseres Friedensangebots , der brutale Vernich -
tungswille unserer Feinde , wie er durch deren Antwort
au Wilson der ganzen Welt bekannt wurde , die Grau -
samkeiten unseren Gefangenen gegenüber , die verschärften
Maßnahmen des Aushungerungskrieges haben in unserm
Volke eine Stimmung erzeugt , deren Härte und Ent -
schlossenheit nicht zu überbieten ist . Die bisher errun -
genen Siege aber , das Vertrauen in die Leitung unserer
Geschicke, die Liebe zu Kaiser und Reich, wie sie gerade
in den letzten Tagen sich bekundete , verleihen dieser
Stimmung noch einen besonderen Schwung . Und die
Ankündigung des uneingeschränkten U -Bootkrieges , die
uns eine Verschärfung , aber auch eine raschere Beendi -
guug des Krieges verheißt , wird die siegesgewisse und
opfermutige Stimmung unseres Volkes noch gewaltiger
beleben . So begrüßen wir den heutigen Tag als einen
Sieg verheißenden Wegweiser in die Zukunft , als einen
Auftakt zu neuen gewaltigen Taten , die uns dem Frie -
den näher bringen werden . Unser ganzes Mitgefühl ist
aber heute und in den kommenden Tagen bei den top -
feren Seeleuten , die draußen in Not und Tod mit ihren
Unterseeboten dem Feinde die beste und wirkungsvollste
Antwort geben , die er verdient hat - A .

Der uneingeschränkte U-Ssstkrieg .
Eine deutsche Note au Amerika .

Berlin,,31 . Jan . (Amtlich .) Der Regierung der Vor -
einigten Staaten von Amerika ist heute die folgende - Note
übermittelt worden :

Berkin , den 31 . Jan . 1817 . Eure Exzellenz haben die Güte
gehabt , mir unter dem 22. ds . Mts . von der Botschaft
Mitteilung zu machen , die der Herr Präsident der Bereinigten
Staaten ^ von Amerika am gleichen Tage an den a m e r i k a -
nischen Senat gerichtet hat . Die kaiserliche Regierung
hat von dem Inhalt der Botschaft mit der ernsten Auf -
merksamkeit Kenntnis genommen , die den von hohem Ver¬
antwortlichkeitsgefühl getragenen Darlegungen des Herrn
Präsidenten zukommen . Es gereicht mir zur großen Ge -
nu g t u u n g . festzustellen , daß die Richtlinien dieser
bedeutsamen Kundgebung im weiten U m f a n g e m i t
den Grundsätzen und SB ik »Ischen üb er ei n st im -
lnen , zu denen sich Deutschland bekennt . Hierzu gehören
an erster Stelle das Recht der S e l b st b e st i m .ra it n g und die
G l e i chb e r e ch t i g u n a l l e r N at i o n e n . In Anerkennung
dieser Prinzips würde Deutschland es aufrichtig begrüßen ,
wenn Völker wie Irland , und Indien , die sich der Seg -
nungen staatlicher Unabhängigkeit nicht erfreue « , nunmehr
ihre Freiheit erlangten . Bündnisse , die die Völker in de«
Wettbewerb um die Macht hineintreiben und in ein Netz
eigennütziger Intrigen verstricken , lehnt auch das deutsche
Volk ab . Dagegen ist seine freudige Mitarbeit allen Bemühun -
gen gesichert , die auf die Verhütung künftiger
Kriege abzielen .

Die Freiheit der Meere als Vorbedingung für den
freien Bestand und den friedlichen Verkehr der Völker hat
ebenso wie die offene Tür für den Handel aller Nationen
stets zu den leitenden Grundsätzen der deutsch e n
Politik gehört . Um so tiefer beklagt es die kaiserliche
Regierung , daß das friedensfeindliche Verhalten ihrer Gegner
es der Welt unmöglich macht , schon jetzt die Verwirklichung
dieser erhabenen Ziele in Angriff zu nehmen . Deutsch -
land und seine Verbündeten waren bereit , alsbald
in Friedensverhandlungen einzutreten und hatten
alsGrundlagen die Sicherung des Daseins ,
der Ehre und der En t wick l u n gsfrei heit ihrer Vö ! -
ker bezeichnet . Ihre Pläne , wie sie in der Note vom 12.
Dezember 1916 ausdrücklich betör ' ten . sind nicht auf - die
Zerschmetterung oder Vernichtung der Gegner gerichtet und
nach ihrer Überzeugung mit den Rechten der anderen Ratio -
neu wohl vereinbar . Was insbesondere Belgien anlangt , das
den Gegenstand warmherziger Sympathien in den Vereinig -
ten Staaten bildet , so hatte der Reichskanzler wenige Wochen
zuvor erklärt , daß eine Einverleibung Belgiens
niemals in Deutschlands Absichten gelegen
habe . Deutschland wollte in dem mit Belgien zu schließenden
Frieden lediglich Vorsorge dafür treffen , daß dieses Land ,
mit dem die kaiserliche Regierung in gutem nachbarlichen Vcr -
Hältnisse zu leben wünscht , von den Gegnern nicht zur Föc -
derung feindlicher Anschläge ausgenutzt werden kann . Solche
Vorsorge ist um so dringender geboten , als die feindlichen
Machthaber in wiederholten Reden und namentlich in den
Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskonferenz unverhüllt die
Absicht ausgesprochen haben , Deutschland auch nach Wieder -
Herstellung der Friedens nicht als gleich berechtigt an ^uer -
kennen , vielmehr systematisch weiter zu bekämpfen . An der
E r ob e r u n g sfucht der Gegner , die den Frieden dik-
tieren wollen , ist der Friedensversuch der vier Verbündeten
gescheitert . Unter dem Aushängeschild des Nationalitätenprin -

zipS haben sie als Kriegsziele enthüllt , Deutschland , Öfter -
reich -Ungarn , die Türkei und Bulgarien zu zer -
stückeln und zu eofffew . Dem Verfthnungswunsch stel¬
len sie ihren Vernichtungswillen entgegen . Sie wollen den

Kampf bis aufs äuFerste .
So ist eine neue Sachlage entstanden die auch

Deutschland zu neuen Entschlüssen zwingt . Seit
2 % Jahren mißbraucht England seine

'
Flottenmacht zu dem

frevelhaften Versuch , Deutschland durch Hunger zur Un -

terwersung zu zwingen . In brutaler Mißachtung des Völ -

kerrechts unterbindet die von England geführte Mächtegruppe
nicht nur den legitimen Handel ihrer Gegner , durch rücksichts-

losen - Druck nötigt sie auch die neutralen Staaten , jeden
ihr nicht genehmen Handelsverkehr aufzugeben , oder den

Handel nach ihren willkürlichen Vorschriften einzuschränken .
Das amerikanische Volk kennt die Bemühungen , die unter -
nommen worden sind , um England und seine Bundesge -

Nossen zur Rückkehr zum Völkerrecht und zur Achtung vor
dem Gesetz der Freiheit der Meere zu bewegen . Die engli -

sche Regierung verharrt bei ihrem Aushungernngs -

krieg , der zwar die Wehrkraft des Gegners nicht trifft ,
aber Frauen und Kinder , Kranke und Greise

zwingt , um ihres Vaterlandes willen schmerzliche , die Volks -

kraft gefährdende Entbehrungen zu erdulden . So häuft bri -

tische Herrschsucht kalten Herzens die Leiden der Welt , unbe -

kümmert um jedes Gebot der Menschlichkeit , unbekümmert
um die Proteste der schwer geschädigten Neutralen , unbe -

kümmert selbst um die stumme Friedenssehnsucht bei den
Völkern der eigenen Bundesgenossen . Jeder Tag , den das

furchtbare Ringen andauert , bringt neue Verwüstungen ,
neue Not und neuen Tod . Jeder T a g , um den der

Krieg abgekürzt wird , erhält auf beiden Seiten

Taufenden tapferer Krieger das Leben und

ist eine Wohltat für die beteiligte Menschheit . Die k a i -

seilt che Regierung würde es vor ihrem eigenen Ge -

wissen , vor dem deutschen Volk und vor der Geschichte nicht
verantworten könne « , wenn sie irgend ein
Mi -ttel unversucht ließe , das Ende de # Kriegs
zu beschleunigen . Mit dem Herrn Präsidenten der Ve-
' einigten Staaten hatte sie gehofft , dieses Ziel durch Ver -
Handlungen zu ' erreichen . Nachdem der Verfnch zur Perstän - ,

digung hon den Gegnern »,$1 .« erschürft ^ Kampfavsage, - beant¬
wortet worden ist, , muß die . koiserlich

'
ß LZcgieruW , wenn sie

in höherem Sinne der Menschheit dienen und sich an den
eigenen Volksgenossen nicht versündigen will , den ihr von
neuem aufgedrungenen Kampf uwS Dasein nunmehr unten -
vollem Eins atz a l le r Waffen fortführen . Tie
muß daher auch die B e s ch r ä n k u n g e n falle n l « s sc n
die sie sich bishe r in . der Verwendung ihrer K « m p s m ittel
zur See auferlegt hat .

'

Im Vertrauen darauf , daß das amerikanische Volk uNd
seine Regierung sich den Gründen dieses Entschlusses und
seiner Notwendigkeit nicht verschließen werden , hofft die koi-
serliche Regierung , daß die Vereinigten Staaten

die neue Sachlage von der hohen Warte der Unparteilichkeit aus
würdigen und auch a n ihrem Teile mithelfen wer -
den , weiteres . Elend und vermeidbare Opfer an
Menschenleben zu verhüten .

Indem ich wegen der Einzelheiten der geplanten Kriegs -
maß >« hmen zur See auf die anliegende Denkschrift Be -
zug nehmen darf , darf ich gleichzeitig der Erwartung AuK -
druck geben , daß die amerikanische Regierung
amerikanische Schiffe vor dem Einlaufen in die in
der Anlage beschriebenen Sperrgebiete und ihre Staatsange -
hörigen davor warnen wird , den mit Häfen der Sperr -
gebiete verkehrenden -Schiffen Passagiere oder Waren
anzuvertrauen .

Ich benütze diesen Anlaß , tu » Eurer Exzellenz den Aus -
druck meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern .

gez . Z i m in e r m a n n .
"

Die in der Nöte erwähnte .
Deniffchrift

lautet wie folgt :
..Vom 1 . Februar 1917 ab wird in den nachstehend be - '

zeichneten Sperrgebieten um Großbritannien , Frankreich und
Italien herum und im östlichen Mittelmeer jedem Seever -
kehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegengetreten wer -
den . Solche Sperrgebiete sind u . a . :

a ) im Norden ein Gebiet um England und Frankreich ,
das begrenzt wird durch eine Linie in 20 Seemeilen Abstand
längs der holländischen Küste bis Terschelling - Feuerschiff , den
Längengrad von Terschelling - Feuerschiff bis Udeiro , eine
Linie von dort über den Punkt 63 Grad Nord 0 . Grad Länge
nach 62 Grad Nord 5 Grad West , weiter zu einem Punkte
3 Seemeilen südlich der Südpitze der Farröer , von dort über
Punkt 62 Grad Nord 10 Grad West nach 61 Grad Nord
IS Grad West , 5.7 Grad Nord 20 Grad West bis 47 Grad
Nord 20 Grad West , weiter nach 43 Grad Nord 15 Grad
Wiest , dann auf den Breitengrad 43 Grad Nord entlang bis
20 Seemeilen vom Kap Finisterre und in 20 Seemeilei ^
Abstand entlang der spanischen Nordküste bis zur franzö -
silchcn Grenze ;

b ) im Süden dgs Mittelmeer Der neutralen Schiffahrt
bleibt offen : das Seegehiet westlich der Linie Ft . de l Efpi -
qüette bis zu 36 Grad 20 Min . Nord und 6 Grad Ost ,
sowie nördlich ,un !> . westlich eines 60 Seemeilen breiten
Streifens längs der nordafrikanischen Küste , beginnend auf
2 Grad westlicher Länge .

Zur Verbindung dieses Seegebietes mit Griechenland
führt ein 20 . Seemeilen breiter Streifen nördlich bezw . östlich
folgender Linie : 38 Grad Nord und . 8 Grad Ost nach 38
Grad Nord und 10 Grad Ost , nach 37 Grad Nord u. 11
Grad 38 Min . Ost , nach 34 Grad Nord u . 11 Grad 39 Min .,
nach 34 Grad Nord und 32 Grad 30 Min . Ost . Von hier
führt ein 20 Seemeilen breiter Streifen westlich 22 Grad
39 Min . Ostlänge in die griechischen Hoheitsgewässer .

Neutrale Schiffe , die die Sperrgebiete befahren , tun
dies auf e i g e n e G e f a h r . Wenn auch Vorsorge getroffen
ist, daß neutrale Schiffe , die am 1 . Februar auf der Fahrt
uach Häfen der Sperrgebiete sind , während einer angemesse -
nen Frist geschont werden , so ist doch dringend anzuraten ,
daß sie mit allen verfügbaren Mitteln gewarnt und um -
geleitet werden .

Neutrale Schiffe , die in Häsen der Sperrgebiete liegen ,
können mit gleicher Sicherheit die Sperrgebiete noch verlassen ,
wenn sie vor dem 5. Februar auslaufen und den kürzesten
Weg in freies Gebiet nehmen .

Der Verkehr der regelmäßigen amerika -

nischen Passagi erda in pfer k ann unbehelligt
weitergehen , wenn

s ) Falmout .h, als Zielhafen genommen wird ;
d ) auf dem Hin - und Rückwege die ScillyK , sowie ein

Punkt 50 Grad Nord , 20 Grad West angesteuert wird . Auf
diesem Wege werden keine deutschen Minen gelegt wer -
den ; .

c) die Dampfer folgende , besonders - in den amerikanischen
Häfen ihnen allein gestattete Abzeichen führen : Anstrich
des Schiffsrumpfes uud der Aufbauten 3 Meter breite ver -
tikale Streifen , abwechselnd weis, und rot , an jedem Mast
eine große weiß und rot karierte Flagge , am Heck amerika -

nische Nationalflagge . Bei Dunkelheit müssen Nationalflagge
und Anstrich der Schiffe nach Möglichkeit von Seite gut er -
kennbar und die Schiffe durch»»«« hell erleuchtet sein ;

d ) ein Dampfer wöchentlich in jeder Richtung geht , dessen
Ankunft in FalmoUth Sonntags , Abfahrt an » Falmonth Witt -

wochs erfolgt ;
e) Garantie der amerikanischen Regierung

gegeben wird , daß diese Dampfer keine Bannware (nach

deutschen . Bannwarelisten ) mit sich führen .
Karten , in welchen die Sperrgebiete eingezeichnet sind, sind

in je zwei Exemplaren beigefügt .
Den Regierungen der anderen neutralen Staattv jmfc

entsprechende Roten übermittelt worden .
"



Erkliirungeu des Ke »ch» vauUers tm Kaupt -
«msfchvß des Reichstag « .

Berlin , 31 . Jan . In der heutigen Sitzung ÄeL.
Hauptausschusses des Reichstags nahm
Reichskanzler Dr . von Bethmann - Holl -
weg das Wort zu folgenden Ausführungen :

Am 12. Dezember habe ich im Reichstag die Erivogun -
Ken dargelegt , die zu unserem Friedensangebot gesührt
hatten . Die Antwort unserer Gegner hat klipp und klar
dahin gelautet , daß sie Verhandlungen mit uns über den
Krieden ablehnen , da sie nur von einem Frieden etwas
wissen wollen , den sie diktieren . Damit ist vor aller Welt
die S ch n l d s r a g e w e g e n F o r t s e tz u n g des
Krieges entschieden . Die Schuld lastet al -
lein auf unseren Gegnern . Ebenso sest steht
unsere Aufgabe . Über die Bedingungen des Feindes
können wir nicht diskutieren . Nur von einem aufs
Haupt geschlagenen Volk fönten sie angenommen Werten .
Kämpfen also heißt es ,

9
Die Botschaft des Präsidenten Wilson an den

Kongreß zeigt seinen . ernsten Wunsch , den Weltfrieden
wieder herbeizuführen . Viele der von ihm ausgestellten
Maximen begegnen sich mit unseren Zielens Freiheit der
Meere , Beseitigung des Systems der balanee of power ,
das immer zu neuen Verwicklungen führen muß . Gleich -
berechtigung der Nationen , offene Tür . Was aber sind
die Friedensbedingungen der Entente ?
Teutschlands Wehrkraft soll vernichtet werden . Elsaß -
Lothringen und unsere Ostmarken sollen wir verlieren .
Die Donaumonarchie soll aufgelöst , Bulgarien abermals
um seine nationale Einheit betrogen , die Türkei aus
Europa verdrängt und in Asien zerschlagen werden . Die
Vernichtungsabsichteu unserer Gegner können nicht stärker
ausgedrückt werden .

Zum Kamps aufs . Letzte sind wir herausge¬
fordert . Wir nehmen die Herausforderung
an . Wir setzen all es . e i n u nd w e rÄ e n s i e ge n !
Durch diese Entwicklung der Tinge ist die Entschei -
düng über di ^ Führung des U - Bootskrie¬
ges in ihr letztes und akutes Stadium gedrängt worden .

Die Frage des U -Bootskrieges hat un , wie die Herren
sich erinnern werden , gemeinsam in diesem Ausschluß
dreimal beschäftigt , im März , im Mai und im Septem -
der vorigen Jahres . Ich habe jedesmal den Herren in
eingehenden Darlegungen das Für und Wider der Frage
vorgetragen . Ich habe mit Nachdruck darauf hingewiesen ,
da ich jedesmal pro tempore sprach, nicht -als grundsätz -
licher Anhänger oder als grundsätzlicher Gegner der un -
eingeschränkten Anwendung der U-Boote , sondern in Er -
wägimg der militärischen , politischen nnd wirtschaftlichen
Gesamtsituation , immer von der Prüfung der Frage aus -
gehend : Bringt uns der uneingeschränkte . U -Bootskrieg
dein siegreichen Frieden näher oder nicht ? Jedes Mit -
t e l — sagte ich im März — das den Krieg abzu »
k ii r z e n geeignet ist, ist das a l l e r h u ni a n st e . Auch
tos rücksichtsloseste Bkittel , das uns zun « Sieg und zum
Frieden führt — sagte ich damalZ — muß ange °
wandt werden .

Ter Reichskanzler führte dann weiter aus , weshalb er
im März und Mai des vergangenen Jahres gegen den
uneingeschränkten U -Bootskrieg gewesen sei und weshalb
die Frage auch int September nach dem übereinstimmen -
den Urteil der politischen nnd der militärischen Leitung
nicht spruchreif war .

Er kam in diesem Znammenhang auf seine Erklä -
zurück : Sobald ich in Übereinstimmung mit der Obersten
Heeresleitung zu der Überzeugung komme , daß uns der
rücksichtslose U - Bootskrieg dem siegreichen
Frieden nähert , dann wird der U -Bootskrieg gemacht
werden . Dieser Zeitpunkt , fuhr er fort , ist jetzt gekom¬
men . Im vorigen Herbst war die Zeit noch nicht reif .
Aber heute ist derAu gen blick gekommen ,
wo wir mit der größten Aussicht auf Erfolg das Unter «
nehmen wagen können . Einen späteren Zeitpunkt dür -
fen wir also mich nicht abwarten .

'
Was hat sich geändert ? Zunächst das Wichtigste : Die

Zahl unserer U-Boote hat sich gegen das vorige Früh -
jähr sehr wesentlich erhöht . Damit ist eine feste GrUnd -
läge für den Erfolg geschaffen. Dann der zweite mit aus¬
schlagende Punkt : Die schlechte Weltgetreideernte .

' Sie
stellt schon jetzt England , Frankreich Und Italien vor
ernste Schwierigkeiten .

' Wir haben die beste Hoffnung ,
diefeSchwierigkeiten durch den uneingeschränktenU -Boots -
krieg zur Unerträglickkeit zn steigern . Auch die Kohlen -
frage ist im Krieg eine Lebensfrage . Sie ist schart jetzt,
wie Sie wissen , in Frankreich und Italien kritisch , und
unsere U -Boote werden sie noch kritischer machen . Hinzu
kommt namentlich für England die Zufuhr von Erzen
für die Munitionsfabriken im weitesten Sinne und von
Holz für den Kohlenbergbau .

Noch gesteigert werden die Schwierigkeiten unserer
Feinde auf diesen Gebieten durch

' die Zunahme der feind¬
lichen Frachtraumnot . Hier hat die Zeit und der
Kreuzerkrieg der U -Boote dem entscheidenden Schlag vor¬
gearbeitet . Unter der Frachtraumnot leidet die Entente
an allen Gliedern . Sie macht sich für Italien und Frank -
reich nickt weniger als für England geltend . Dürfen wir
so jetzt die positiven Vorteile des uneingeschränkten U-
^ l>otskrieges sehr viel höher einschätzen, als im vorigen
Frühjahr , so sind gleichzeitig die Gefahren , die uns aus
den, U -Bootkrieg erwachsen, . seit jener Zeit gesunken .Der Reichskanzler erörterte darauf eingehend die all -
gemeine politische Lage . Er fuhr darauf fort :

Der Feldmarschall Hindenburg hat mir vor we -
nigen Tagen die Lage wie folgt gezeichnet : Unsere Front

- steht auf allen Seiten fest. Wir haben überall die nötigen
Reserven . Die Stimmung der Truppen ist gut und zu -
versichtlich. Die militärische Gefamtläge läßt es zu , alle
Folgen auf uns zu nehmen , die der u n e i n g e -
schränkte U - B o o t s k r i eg nach sich ziehen könnte .
Und weil dieser U -Bootskrieg unter allen Umständen ein
Mittel ist , nm unsere Feinde anss schwerste zu schädigen ,
muß er begonnen werden . Admiralstab und Hochseeflotte
sind der festen Überzeugung , einer Überzeugung ^ die in
den Erfahrungen des U -Bootskreuzerkrieges ihre prak -
tische Stütze findet , daß England durch diese Waffe zum
Frieden gebrack werden kann .

Unsere Verbündeten st i in m en unseren An -
s i ch t e n z u . Ö st e r r e i ch - U n g a r n schließt sich nnse -
rein Vorgehen auch praktisch an . Ebenso wie wir um -
England und die Westküste von Frankreich ein Sperr -
gebiet legen , indem wir jede Schiffahrt nach den feind -
lichen Ländern zu verhindern trachten werden , ebenso
erklärt Österreich -Ungarn ein Sperrgebiet u m
Italien . Allen neutralen Ländern ist für den Ver¬
kehr untereinander außerhalb des Sperrgebietes freie
Bahn gelassen . Amerika bieten wir ebenso, wie wir es
schon 1915 getan haben , unter bestimmten Modalitäten
gesicherten Personenverkehr auch mit bestimmten eng -
tischen Häfen an .

Darauf verlas der Reichskanzlei - die Note an die Re -
gierung der Vereinigten Staaten nnd teilte mit , daß ent -
sprechende Noten an die übrigen Neutraleu gerichtet war -
den sind . Der Reichskanzler schloß mit folgenden Worten :
„Niemand unter uns wird vor dem Ernst des Schrittes ,
den wir tun , die Augen verschließen . Daß es u m u n -
s e r L e b e n g e h t , weiß seit dem 4. August 1914 jeder ,
und durch die Ablehnung unseres Friedensangebots ist i
dieses Wissen blutig unterstrichen .

Als wir 1914 gegenüber der russischen Generalmobil -
machung zum Schwert greifen mußten , da taten wir es
in dem Gefühl tiefster Verantwortung gegen unser Volk
und in dem Bewußtsein entschlossener Kraft , die da
spricht : Wir müssen , darum können wir auch ! Unendliche
Ströme Blutes sind seitdem geflossen, aber das Müssen
und Können haben sie nicht hinweggewischt . Wenn wir
uns jetzt zur Anwendung unserer besten und schärfsten
Masse entschlossen haben , so leitet uns nichts , als die
nüchterne Erwägung aller in Frage kommenden Um -
stände , nichts Äs der feste Wille , unseren , Volke heraus -
zuHelsen aus der Not und Schmach , die uns unsere Feinde
zugedacht .

Ter Erfolg steht in höherer Hand . Was Menchenkrast
vermag , um den Sieg für unser Vaterland zu erringen ,
seien Sie sicher , ineine Herren , nichts dazu ist versäumt ,
alles dazu wird geschehen .

Anschließend an die Rede des Reichskanzlers , machte
der Staatssekretär des Reichs mar in e -
y m ts Mitteilungen vom militärischen und marine -
technischen Standpunkt aus .

Ter St a a t s s e k re t ä r des In nein machte an
der Hand ausführlicher statistischer Angaben Mitteilun -
gen über die wirtschaftliche Weltlage .

Sodann machte der Staatssekretär des A u s -
wältigen Amts Mitteilungen über eine Reihe be¬
sonderer Fragen .
. Es folgte eine G e h e i m s i tz u n g des A u s s ch u s -
s e s . Bei den alsdann wieder aufgenommenen vertrau -
lichen Beratungen nahmen Vertreter Äes Zentrums , der
Nationalliberalen Partei und der Fortschrittlichen Volks -
Partei das Wort . Morgen vormittag werden die Bera¬
tungen fortgesetzt.

Zw riter Tagesbericht vom 30 . Januar .
W . T .B . Berlin , 31 . Jan . , abends . (Amtlich . ) Bei

Kälte nnd Schneefall an allen Fronten nur geringe Ge -
fechtstntigkeit .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein Attentatsplan gegen Lloyd George ?

Amsterdam , 1 . Febr . „Daily Mail " berichtet , daß vor -
gestern mittag vier Personen , drei Frauenrechtlerinnen
und ein Mann mit religiösen Skrupeln , unter dem Ver -
dacht , einen Anschlag geplant zu haben , verhaftet wur -
den . „Daily Sketch " meldet , daß 3 Frauen und ein
Mann unter der Beschuldigung verhaftet wurden , daß
sie den Premierminister mit Gift aus dem Wege räumen
wollten . Die vier verhasteten Personen sind gestern vor
dem Polizeigerichte erschienen . Die Voruntersuchung hat
viele Tage in Anspruch genommen und erwartet wich-
tige Zeugenaussagen .

Gestlicher «nd südöstlicher Kriegsschauplatz .
Wien , 31 . Jan . Erzherzog M a x hat sich nach dem

Standort des deutschen Hauptquartiers be-
geben , unr im Allerhöchsten Auftrag dem Kaiser das
die Thronbesteigung notifizierende Schreiben des Kai -
sers Karl zu . überbringen .

Grossberzogtum .Baden .

Karlsruhe , 1 . Februar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb ,
des Ministers Dr . Freiherrn von Bodman und des Präsi¬
denten Dr . von Engelberg entgegen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog nnd die
Großherzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin Luise rnchurrn heute , nachmittag an der Bei¬

setzungsfeier des Tberhofmarsthalls -Freiherrn von Frei¬
steht auf dem Friedhofe tM : ' "

* * Bei der Masckiinenbeschaffungs -Abteilung des
Kriegsamts , Waffen - und Munitionsbefchafsuugsamt , ist
zur Sicherstellung "und Regelung der Versorgung der
Landwirtschaft mit den erforderlichen Maschinen eine
L an d wi rtschaft l iche M aschinen - V er s o r -

guNgsstelle (LMV )
geschaffen worden .

Tiefe hat im Zusammenarbeiten mit den Kriegsamts «
stellen , den Maschinenausgleichsstellen des Vereins dent -
scher' Ingenieure , der landwirtschaftlichen Betriebsstelle
für Kriegswirtsck )aft in Berlin und den sonstigen in Be¬
tracht koNlinenden örtlichen Organisationen , die zur Er -
füllung dieser Ausgabe erforderlichen Maßnahnien un¬
verzüglich einzuleiten .

Tie Landwirte werden darauf hingewiesen , daß not -
wendige Reparaturen nnd Neilbeschaffungen sofort bei
den Fabriken anzumelden sind . Die bei den stellver¬
tretenden Generalkommandos eingerichteten Kriegsamts ,
stellen sind zur Auskunftserteilung ' bereit .

' Um eine vermehrte Belieferung des Lebensmittel -
Marktes mit Wildenten und anderen Wassergeflügel zu er -
möglichen , ist die Jagdzeit für Wildenten bis zum 31 .
März 1917 verlängert und ' das Fangen derselben sowie
des anderen Sumpf - und Wassergeflügels auch mit
Netzen gestattet worden . Auf dein Rhein uud im GebiSk
der Rheinniederung darf der Fang von Wildenten mit
Netzen jedoch nur bis zum 28 . Februar 1917 erfolgen .

Ferner wurde/bestimmt , daß die Jagdberechtigten mit
Zustimmung des zuständigen Bezirksamts anderen zu -
verlässigen Personen , insbesondere den Fischereiberechtig «
ten gestatten können , den Enten und dem anderen Sunipf -
und Wassergeflügel nackzustellen ! die Betreffenden haben
bei Ausübung der Jagd eine vom Bezirksamt kostenlos
auszustellende Bdfcheiniguvg über ihre Berechtigung bei
sich zu führen und den Polizei - , Jagd - und Fischerei -
schntzberechtigten auf Verlangen vorzuzeigen . Eines
Jagdpasses bedürfe » sie nicht.

Übt ein Jagdberechtigter die in seinem Bezirk mög -
liche Jagd ans ! Enten sowie Sumpf - und Wassergeflügel
nicht aus und macht er auch von der vorstehenden Befug -
nis trotz Aufforderung des Bezirksamts keinen Gebrauch ,
so kann das Bezirksamt auf Antrag Erl nbyisscheine
auch gegen den Willen des Jagdberecbtig . en erteilen .
Der Erlös aus den, Wikdgeflügel , welches ein vom
Bezirksamt auf diese Weise ^ermächtigter Jäger erlegt ,
stellt dem Jagdberechtigteu zu . •

Mitteilung des Großh . Statistischcu Laudesamts .
Monatliche Durchschnittspreise von Hafer , Roggeiistroh und He » .

Auf Grund des § 11 Satz 2 des ttriegsleiftangSgesetzesvom 13 . Juni 1873
(RÄBl . S - 12.9, >i. f .) in Verbindung mit der Volhugsverordnuug vom
1 . April 1876 <RGBl . S . 137, « . f.) in der für daß Großherzogtu»«
derzeit geltenden Fassung, gellen für Rauhsutter <Fourage>, das durch

Ankauf beschafft werden mußte, die'
folgenden Vergütungssätze:

Maßgebende Haupt-
marktorte

Für den Monat Ja «««» :

'S"

Roggenstroh Heu
T
e
&
&

1
t 3

1 ®
II
a

Mesenbeu
Kitt¬
heuge-

preßtesloftS

100 Kilogramm in Mark

Konstanz / . . . . - — , — 5 - — — 8,- 9.-
Freiburg — - b,08 — — 5,05 8,31 9.—
Lahr . . . . — — — — - ^ 8,00 —

Rastatt . . . . — 5,00 4,70 4,00 4,00 ö,4ö 8,75 9,7h
Karlsruhe . . . . . . — 5,00 4,70 5,P0 5,00 UM 10,5012,00
Bnichsal . . . . . — — — — — — —

Mannheim . . . . . . 35M •6,80 5,80 5,30 11,00 13,50

* Rr . (» des Gesetzes - und Berordnungs - Blattes für daS
Grohtzerzogtum Baden hat folgenden Inhalt : . Verordnung
des Ministeriums des Innern : die Kohlenversorgung be-

treffend .
B .C . Mannheim , 28 . Jan . Der Stadtrat hat mit der

Leitung des Wilhelm -Theaters in Magdeburg einen Ver -
trag , überl die Veranstaltung von Operettengast -
spielen im Mufeumsagl des Rosengartens . im Juli
und August 1917 abgeschlossen.

BC . Pforzheim , 28 . Jan . Eine Mitgliederversammlung
des Grund - nnd .Hausbesitzervereins beschloß, eine Hyps -
thekensicherungs -Genossenschrft m . b . H . zu gründen .
Sie soll für ihre 'Genossenschaft die sicher? ,, pünktliche
Zahlung der Hypothekenzinsen und Rückzahlnngs -
qnoten verbürgen und damit billiges Hyopthekengeld auch
für zweites Recht ermöglichen . Geplant ist zunächst die
Ausgabe ! von 1090 Anteilen zu je 100 M . mit je 500 M .
Haftung .

oc . Rcckargemünd , 29 . Jan . Im 72. Lebensjahr ist hier
der Kgl . Griechische Konsul Julius Meitzer - gestorben .
Konsul Menzer war Seniorchef der bekannten griechischen
Weinhandlung hier nnd spielte früher auch in der Politik
eine Rolle . Er vertrat von 1884 bis 1893 Äen Wahlkreis
Heidclberg -Eberbach im Deutschen Reichstag und zählt «
sich zu der Dentschkonservativen Fraktion .

A » s bev Westdenz .
Wegen Raummangels müssen mehrere Berichte für

morgen zurückgestellt werden .
Badischer Hcimatdant . Die Stadt Karlsruhe ist dem

Badischen Heimatdank mit einen , Jahresbeiträge vo»
5( 00 M . beigetreten .



' * Z« m B«s«chr der bulgarischen Künstler und Schrift -
striler hnri> uns vont Statischen Nachrichtcnamt ge°
iklrieben:

Die Gäste lourden heute bei ihrer Ankunft von den
Herren Stadträten Bios , Käppele und Ostertag im Auf -
trag der Swdtverwaltting am Bahnhof empfangen und
und) dem Absteigequartier im Hotel „Germania " be-
gleitet . Im Laufe des Nachmittags begab sich der Ober -
bi'irgermeifter mit einigen Migliedern des Ehrenaus -
schufses zu den bulgarischen Gästen ins Hotel , um sie
dort namens der Stadtverwaltung und des Ehrenaus -
Misses zu begrüßen . Hierbei gab der Oberbürgermeister
den bulgarischen Künstlern und Schriftstellern auch
Kenntnis von einem heute früh auf dem Rathaus ein-
getroffenen D r a h t g r u fe I . K H . der Prinzessin
las So » Baden , die das Protektorat über die
luilgarischc» Veranstaltungen in Karlsruhe übernommen
hotte. Das an den Oberbürgermeister gerichtete Tele -
gramm hat folgenden Wortlaut :

Schwerin - Mecklenburg , 1 . Febr. Da ich zu meinem Be-
dauern infolge Abwesenheit unsere bulgarischen Gäste per -
scnlich zu begrüßen verhindert bin , bitte ich Sie . diese in
meinem Namen herzlich willkommen zu heißen, ihnen für
ihren hocherfreuenden Besuch zu danken und meine besten
Wünsche für einen guten Erfolg ihrer künstlerischen Ver¬
anstaltung auszusprechen .

Marie Louise .
Prinzessin von Baden.

'Dsueste Z^ aHtnachriHten .
W.TÄ . GrotzeS Hauptquartier , t . Febr .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Äu vielen Stelle » der Front brachten Erkuudungs -
Vorstöße wertvolle Feststellungen über den Feind .

Östlicher K r i e g s s ch a u p l a tz .
Front des Geueralseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer «.
Bei sehr strenger Kälte nur nn wenigen Stellen leb -

hafte Kampstätigkeit.
An der Rarajowka , südöstlich von Lipnira -Dolna dran -

gcu Teile eines sächsischen Regiments in die russische
Stellung und kehrten mit fiO Gefangenen und einem
Maschinengewehr als Beute zurück.

An der Front
des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Grneralfeld Mar¬

schalls von Mackensen
kleine Borfeldgefechte und vereinzeltes Artilleriefeuer .

Mazedonische Front :
Südöstlich des Doiranseeö nach starkem Feuer vor-

gehende Abteilungen wurden abgewiesen.
Der Erste Generalqnartiermeister : L u d e n d o r f f.

Wien , 1 . Febr . Amtlich wird verlautbart :
Ostlicher Kriegsschauplatz :

Außergewöhnlich strenges Winterwetter nntertmud au,
der ganzen Front jedwede stärkere Kampftätigkeit .

Auch von drin italienischen Kriegsschauplatz und an»
Albanien ist nichts wesentliches zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs :
von Höfer , Feldmarschalleiitnant .

Sofia , 1 . Febr . (Amtlicher Bericht von gestern.) M a
zedonifche Front : Auf der gesamten Front schwächt
Artillerietätigkeit . An einzelnen Stellen spärliches Ge -
wehr- und Maschinengewehrfeuer Zwischen Feldwachen
Im Cerna -Bogeu gelaugen Unternehmungen deutscher
Patrouillen , die in feindliche Gräben eindrangen , dort
dem Gegner Verluste zufügte» und mit Gefangenen zn -
rückkehrten . Unsere Anfklärnngsabteilnngen warn « er
folgreich nordöstlich vom Doiran - See und brachten (Sc
saagrue, Gewehre »nd anderes Kriegsmaterial ei».

Rumänische Front : Zeitweilig anssetzendes bei»
derscitiges Artilleriesener an der Dona» und Jsaecea
Feindliche Monitore beschossen im Snlina - Kanal erfolg-
los unsere Stellungen östlich von Tulcea .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe.
Druck nnd Verlag:

G . Brauns che Hof buchdruckerei in Karlsruhe .

Statt besonderer Anzeige .

Gestern abend s/ 4g Uhr entschlief sanft nach kurzer schwerer
Krankheit mein innigst geliebter Gatte , unser treubesorgter Vater ,
guter Schwager , Onkel und Vetter

Geheimer Oberfinanzrat

Anton 5ahm
Kollegialmitglied der Oberrechnungskammer

Ritter hoher Orden
Teilnehmer des Feldzuges 1870/71 und Inhaber des Eisernen Kreuzes-

Karlsruhe , den i . Februar 1917

Die tieftrauernd Hinterbliebenen .

Die BeerdigungfindetSamstag, 3 . Februar, nachm . 4 Uhr, von der Friedhofkapeileaus statt .
Traaerhau * : Bismarckstraße 37 a .

Filr Beileidsbesuche wird bestens gedankt . D .597

Statt besonderer Anzeige .

Nach Gottes heiligem Wiilen wurde heute nacht 3 Uhr nach langem,
schwerem, mit größter Geduld und GoUergebeiihe .it ertragenem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , unser liebevoll besorgter Vater , Großvater , Urgroß¬
vater und Schwiegervater

Sohcinn Baptist Gramm
wohlvorbereitet durch die heiligen Sterbsakramente , im 81 . Lebensjahr in
die Ewigkeit abgerufen .

Wir bitten , des teuren Entschlafenen im Gebete gedenken
" und von

Kranzspenden und Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Freiburg Karlsruhe , den 29 Januar 1917 -
In tiefer Trauer :

Frau Emma Gramm geb . Filling
Frau Maria Schmidt geb . Gramm
Frau Agnes Sehermer geb . Gramm
Josef Gramm , a . o . Professor an der Universität

D .595 Freiburg i . Br.
Franz Schmidt , Geheimer Rat, Ministerialdirektor

im Ministerium des Kultus und Unterrichts
Neun Enkelkinder .

Die Beerdigung fand am Mittwoch , den 31 . Januar , nachmittags 3 Uhr , das
erste Seelenopfer am Donnerstag , den 1 . Februar , vormittags 10 Uhr , im Münster statt .

Die Beerdigung des verstorbenen Herrn

Großh . Forstmeisters Dießlin
findet Freitag , den 2 . Februar , nachmittags 2 Uhr ,
in Schönau i . W . statt

Am 19 . Januar d . Ts. hat mein lieber , einziger Sohn

Dr .Albert Hauß
Lehramtspraktikant

zuletzt an der Oberrealschule in Pforzheim
Kanonier der Gebirgsbatterie 16 (H)

in Ausübung seiner Pflicht im Alter von 31 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten .

In tiefem Schmerze : .
D .594 Rechnungsrat Reinhard Hauß .

Karlsruhe . Ettlingen ,
Rheinbischofsheim ,

den 31 . Januar 1917 .

Ich bitte von jeder Art Beileid absehen zu wollen .

MrdiiMMijter Wetzler
Rede »

Mit
Bildnis

Preis
M 2 .40

tz . Mn -W HosdnOruSmi und
'üertag in Karimhk

MWMeDWsMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

£ 99021 . Maimheim. Die
Firma Mineralölwerke Franz
Saud« in Hamburg, Prozeß-
bevollmächtigter : Rechtsanwalt
Wetzel in Mannheim, klagt
gegen die Firma JaqucsPanckrr
in Bukarest aus beiderseitiger
Geschäftsverbindung auf Ver -
urteiluug zur Zahlung von
17856-35 JW- und der Kosten
durch gegen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbares Urteil -

Unter der Behauptung, daß
die Beklagte im Bezirk Mann-
heiin Vermögen befitze , das
Großh - Landgericht Mannheim
mithin zuständig sei, ladet die
Klägerin dieBeklagtezurmünd-
lichen Verhandlung des Rechts -
streits vor die Kammer II für
Handelssachen des Großh .
Landgerichts Mannheim auf :
Mittwoch, den 25 . April 1917 ,
vormittag? S '/zUhr , mit der Auf-
forderung. einen bei diesem
Gericht zugelassenen Rechts-
anwalt zu bestellen .

Mannheim, 25- Jan . 1917 .
Der Gerichtsschreiber Gr» kt>,

Landgerichts .

T997 .S1 . Heidelberg. Der
Kaufmann Jak»b Mayer in
Freibürg, Glümerstr. 27, hat
beantragt, den verschollenen
Privatmann Ferdinand Mack
von Spöck, zuletzt wohnhaft in
Neckargemünd , für tot zu cr»
klären . Der bezeichnete Ver¬

schollen c wird aufgefordert , sich
spätestens in dein aus Mitt¬
woch, den Ii». September 1917 ,
vormittags9 Uhr, vor dem unter-
zeichneten Gerichtanberaumten
Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird . An alle ,
welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotsterminedem Gericht
Anzeige zu machen

Heidelberg , 18. Jan >tar iÖl7.
Der Gerichtsschreiber

Grosch . Amtsgerichts V.

Siichstsch . Siidw - ft -

dentscher Güter¬
verkehr.

Am 1 . April ds . Js trete»
im Verkehr mit den Stationen
Eichtersheim , Odenheim , Rau»
enberg und Wiesloch Stadt de »
Nebenbahnen Bruchsal —Hils¬
bach —Wenzingen und Wies«
loch Meckesheim- Waldangel-
loch Tariferhöhungenin Kraft.
Näheres in unserem nächsten
Tarifanzeiger. £ .994

Karlsruhe, 31 . Januar 1917 .
Großh . Generaldirektion
der Staatseifenb «h »en .

Mannheim . D .58?

Am 31 . Dezember 1916 betrug die Gesamtsummt
der im Umlauf befindlichen Hypo¬
thekenpfandbriefe

die Gesamtsumme der in das
Hypothekenregister eingetragenen
Hypotheken

die Gesamtsumme der im Um¬
lauf befindlichen Kommunal - Ob¬
ligationen , . . . . . . . .

die Gesamtsumme der in das
Korporationsforderungs - Register
eingetragenen Forderungen . . .

M. S« ? 355 800 .—

M . 600931917 .20

M . 17456900 .—

M . , 4,5,565 . 1?
Mannheim , den 31 . Dezember 1916.

Täglich abends pünktlich 8 Uhr ;

Das neue hervorragende
SpeziollHteo - Programm
D .596 vom 1 . bts mit 15 . Februar.

0 Uorsielly ^ gen I ui *
Jeweils */« Stunde vor Beginn der Vorstellungen Konzert "
= Aufführungen der Colosseum -Kafifelto =


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

